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für  ̂ ^ s e n n i ^ p ^ ' ^ s t ^ e  frei ins H a u s : vierteljährlich 2 M a rk , monatlich 67 

^ tvä ' r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

e.. A u s g a b e
6 ^  Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.
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Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204,' Annoncen-Expedition'„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in Wien 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Freitag den 9. September 1667. V. Iahrg.

^  der Besteuerung fremder Werthpapiere
tzoyd" ^  Presse vielfach discutirt, nachdem ojsiciös mitgc 

ckt, daß dieselbe jetzt an zuständiger S tille  der E r
.^>2 "̂ iklstge.!>?' »ez »> Es heißt jetzt, ver kitur ^ecure zvu« >tlv

v ik in ^ ^ ^ u n g  der bereits bestehenden Stempelsteuer dar- 
i ^>eu,k ^  sei beabsichtigt, die Rente fremder Werthpapiere
d?'^kjch. ^anzuziehen. ^  würde sich danach wohl nicht um

 ̂ handeln, sondern zunächst nur um eine specifisch 
!, ^stiue den Charakter eines Zuschlags auf die E in-
!> den Theil deS Einkommens, der aus den Z in -

Papiere fließt, tragen würde. D a alle näheren 
«! ŝsi'vy auch über die Kontrole, fehle», so kann sich die 

P>,sr,^!^Hst nur über daS P rinzip erstrecken. D ie  freisin- 
»i,, - » "'"un t, wie immer, eine prinzipiell ablehnende S til«  

ii« fü r . ' ihrer neueren Terminologie gemäß, den Ge-
It^  ^'stru, agrarischen. Was das Agrarirrthum  speziell m it 
,^ 't  erfind, " " I  aus ländischer Werthe zu thun haben soll, ist 

den Kreisen der Landwirthschaft w ird es 
^  n iL e '''"  Ungerechtigkeit empfunden, daß der E rtrag des 

'̂benst "a r zur Einkommensteuer, sondern auch noch zu 
in ''"'k herangezogen w ird, während die KapitalSrente

Nebensteuer befreit ist. Dieses Schicksal hat 
Id« *» G /^^unddesitz m it dem städtischen HauSKrsitz und dem 
lbie!" h,., ^ 'b e tr ie b  zu theilen. S ie  alle werden z« Neben« 

"K'zogkn, während der Besitzer von W ertpapieren, 
i»,r H duai'x' ausländischen davon frei bleibt. D ie Heran- 

j,y '^dischix Werthpapiere zur Steuer liegt also nicht ! 
"«>, ihr« ^^ ich -n , z j^ r vielmehr im allgemeinen national- > 

» ,,.,?^ssc- Cs mag immerhin wknschcnSwerth s'in, !
^'lche Werthpapiere bis zu einem gewissen Maße ' 

d „i X befinden, und wenn Deutschland Zinsen vom ! 
l,, ^'r A llein da» muß seine Grenzen haben; einmal
>,tz! M  deme Kredit nicht darunter leide» und zum Andern 

r ^4at,e, Capital damit nicht auf dem Spiele stehen. I n  
I>̂  Mlifiy gewerblichen und kommerziellen Kreisen hört

über unzureichenden Kredit. Diese Klagen 
keineswegs durchweg, doch zu einem guten Theil 

liz >» "  deutsche Kapitalist besitzt die Neigung, sein Geld
X» ">'>« „^ "filh a fte s te n  exotischen Papieren anzulegen, al» 

r in .^ ^ U rn d e  industrielle und kommerziell« Unterneh­
mt, di A^-lsen. Dhne ditse Neigung Wären w ir  auch auf 
I» dime" schon weiter al« w ir thatsächlich find. Was die 
M>t ^v>il k !^ "  Kapitals in ausländischen Papieren anlangt, 
l'i,, »nd die trübsten Erfahrungen iu spanischen, grie-

"Mische,, Anleihen gemacht worden. Hat ein Land 
'l», s» , ^rw iezend in einem einzigen anderen Lande un- 
^st» ^ke es v ttl weniger Rücksicht zu nehmen, als wenn 

Anzahl Länder gleichmäßig betheiligt sind. Dieser

zuständiger Stelle der Er« 
die neue Steuer solle sich

ist wohl zweifellos, daß der Zmcck einer Besteuerung auSiändi- 
scher Werthpapiere weniger der ist, eine ergiebige Steuerquelle zu 
eröffnen, als den deutschen M arkt zu verhindern, sich mie Aus­
ländischen Werthen ;u überlasten. A ls  wohlthätige Folgen davon 
könnte man eine Besserung und Vermehrung deS Kredits im I n -  
lande und eine Konsolidation des Besitzes fremder Werthe er­
warten.

Ü It,^ d  Uns jc, auch die kürzlich« Bewegung, die in Deutsch.
"He Anleihen im Gange war, als eine gesunde 

!'» R " deutsche M arkt hatt« vorzugswcis« die russischen
B e i der S tim m ung, die in weiten Krei- 

^  aus ^ a r  anzunehmen, daß sich Rußland durch
kefst '..Deutschland wahrlich nicht abhalten lasse» werde, 

m >Mdia " "  StaalSkaffe die Inhaber der russischen Pa- 
' ^"ders liegt die Sache, wenn England, Frank- 

X  gu^taat, Mitleidenschaft gezogen sein würde. Einem 
^ > ^ '^ h « i t  ^V nüber kann man Manches riSkiren, was man 

Staaten gegenüber nicht wagen würde. Es

Künstlerrverden.
Novelleltc von M . D . v. T .

^Nachdruck verboten)
.  -  tz j. . (Fortsetzung)

'»tsg, ^»kiUben M it speisen wollen, Monsieur M inloS, soll 
' >« »»'sagt ha t̂e Frau Barkley in ihrem gebrochenen

lt Tochter d in irt nicht an der Tadle ä'Iröto
N hi>„."  begafft zu werden".
' sih di, Dies, kleinen entzückenden DinerS zu D reien! 

«. ^'"Slichen Menschen zu Boden zu schlagen mögen,
I ' i» . ' ' l ie b e ^ .w ° l lte n ,  sie anzugaffen.
^  ">k«n B lum en, M iß  A rm a?" fragte er, al» er

tzj?'kl»lt,l ^bruartage ihr Z im m er zu einem wahren Treib-

kindlichen Weise.
« i überschüttet mich förmlich m it

»> '4  sj. verwöhnt mich. M am a hat nichts da-
h! ii«l,,^ Blumen, das ist harmlos, das ist
b« ^  spickt, kann nicht« Böse« tm Sinne haben.

n Leute, unbescheidene, gefühllose Menschen, 
tz,. i>«d. ,b"r,kft ^  reisenden Künstlerin m it Ringen und Arm« 
V  d>» —  das geht Alle» seinen Weg retour.

' "sticke Schmuck al« diesen kleine« R ing ; den
i,x. 1̂e r ^ie ich zum ersten M a l das Elternhaus ver-

er geworden ist.»
iiger ^  ?dn winzigen kleinen Finger entgegen, auf 

saß ^  ein goldene- Schlänglein
^ f t v ^ U H e n .

tzf ch «inen anderen Ring, Arms, sagte die Mutter
' V " '' Win

Si..^"ew bon wem sie den anderen R ing habe.
,°!i> hos», ""be meiner Mutter», sagte sie, und ein 

 ̂< ru^ 'ch te  über ihre zart- Wange.
^  ein s Nacht von diesem Freunde ihrer M u tte r, 

'ranzöstschkr M a rqu is , bald ein englischer Lord,

WsliLische UagessHau.
S  e. M  a j  e st ä t d e r  K a i s e r hat sich, wie die „Na« 

tionalzeitung" glaubwürdig erfährt, noch in den letzten Tagen da­
hin ausgesprochen, daß ihm von der in den Zeitungen ventilirten 
Zusammenkunft m it dem Zaren nichts bekannt sei. Bon anderer 
Seite w ird versichert, fü r die Reife S r .  Majestät des Kaisers 
nach S te ttin  seien alle Dispositionen getroffen. D ie endgültige 
Entscheidung werde aber m it Rücksicht auf daS Befinden deS 
hohen Herrn erst in letzter Stunde getroff-n werden.

Namhafte Geldinstitute planen, wie aus B  r  e s l  a u ge­
meldet w ird, die G r ü n d u n g  einer s c h l e s i s c h e n  l a n d -  
w i r t h s c h a f t l i c h e n  S p i r i t u s «  und S p r i t -  
b a n k .  F ü r den Ankauf und Betrieb der Sprilfabriken seien 
1 200 000 M ark in Aussicht genommen; der Erwerb der Fa­
briken erfolgt erst bei genügender Betheiligung der Brenner, 
wenn 200 000 M ark in Aktien gesichert bleiben. 100 000 M k. 
sind zur Vertheilurig an die Brenner verfügbar.

D ie „Freisinnige Zeitung" schreibt: „D ie  liebenswürdige
Hoffnung der Cartellpartnen, daß die Freisinnigen sich unterein­
ander auf einem P a r t e i t a g e  öffentlich die Hälse brechen, 
w ird aber doch nicht in E rfü llung gehen. D ie eigennützige volks­
feindliche P o litik  der Cartellpartrien hat vielmehr die S ituation 
gerade in jüngster Zeit so aufgehellt, daß ein allgemeiner Partei­
tag fü r die Freisinnigen von Tag zu Tag weniger dringlich 
wird.» Nun weiß man doch, weshalb Herr Richter von der Be- 
rufung eines Parteitags, der von vielen seiner Parteigenossen so 
lebhaft gewünscht w ird , nichts wissen m ag : er fürchtet „daß sich 
die Freisinnigen unter einander öffentlich die Hälse brechen 
werden.»

D er S o z i a l - C o n g r e ß i n  L ü t t i c h h a t  sich, wie 
der „Post» von dort gemeldet w ird , zu einer nachdrucksvollen 
Kundgebung fü r die deutsche Sozialpolitik gestaltet. D ie Grundzüge 
des Unfall - VersichrrungsgrsktzeS wurden ganz nach deutschem 
Muster angenommen. E in Hauptredner der Belgier, de Pon- 
thiöre, äußerte nach Kritisirung des arbeiterfreundlichen Satze» der 
Kaiserlichen Botschaft: „AuS hohem Munde ist dieses W ort ge­
fallen, ist von dem größten M ann unseres Jahrhunderts gesagt 
worden; ich verneige mich vor dieser erhabenen Gestalt m it Be­
wunderung und Verehrung. Es ist der Kaiser von Deutschland, 
den ich bewundere.»

I n  der vorgestrigen Sitzung de» e n g l i s c h e n  U n t e r ­
h a u s e s  fragte der Deputirtc Tanner an, ob der Botschafter 
Whitc gemeinsam m it den Botschaftern Oesterreichs und Ita lie n s  
in Konstantinopel gegen eine Mission de« russischen Gen ralö 
E rnrot in Bulgarien protestirl habe, ob die Ang,leg!nh-:it der 
deutschen Regierung zum Schiedssprüche unterbreitet worden sei 
und ob Letztere diese Aufgabe übernommen habe. Der Unterstaats- 
sekretär des Aeußcrn, Fergusson, erwiderte, er könne über diesen 
Gegenstand keine Auskunft geben. —  Einen unerwarteten Antrag, der 
sehr großes Aufsehen erregen w ird, brachte derselbe Deputirtc zur 
Kenntniß des Hause«. Bei der Berathung über die Posten fü r 
Kolonien im  C ivilctat befürwortete er die Uebergabe Helgolands

bald ein spanischer Grande, dem er m it Klinge, Faust und Pistole 
gegenüberstand. I n  Schweiß gebadet, erwachte er. E r soll nur 
kommen, dieser Freund!

Doch sie liebte die B lum en! S ie  waren gerade im un- 
wirthlichcn Ostpreußen, und er durchlief frühmorgens die fest- 
gefrorcnen Straßen der alten Krönungsstadt und stand geduldig 
vor dem geschlossenen Schaufenster des großen Blumenladens der 
Juukcrstraße, bis diese« sich öffnete unv die holden Lenzeskinder 
traurig durch die trüben Scheiben in den grimmen Wintcrmorgen 
schauten. E r stand noch eine Weile in der bitteren Kälte, ehe er 
hinein ging —  er hatte vergessen sie zu fragen, welche« ihre 
Liebling-blumen seien. D ie  Kamelie entschieden nicht, sie war zu 
steif und duftlos; aber die Rose. —  E r wußte nicht woher es 
kam —  e« widerstand ihm, ihr Rosen zu senden, trotzdem er 
sicher zu sein glaubte, daß sie sie allen anderen B lum en vorzöge. 
Rosen bringt man der Geliebten; sie war ja seine Geliebte 
nicht; sie war sein Engel, sein Idea l, seine G ö ttin , vor der er 
ehrfurchtsvoll im Staube kniete.

Er entschloß sich fü r Veilchen.
E in Veilchenbouquet, ein Monstreveilchcnbouquet, Madame», 

sagte er zu der Verkäuferin. E r war sehr theuer, dieser Riesen- 
veilchenstrauß in den ersten Tagen deS Februar in der nordischen 
KönigSstadt —  es kamen alle Veilchen hinein, die man in ihren 
M auern auftreiben konnte —  glückselig eilte der junge Felix nach 
Hause.

„ Ic h  muß S ie  schelten, Monsieur Felix, da S ie  ein Ver­
schwender sind», sagte die schöne Anna beim Mittagsessen, es ist 
von Ihnen ; ich sehe rS an Ih re r  M iene. Woher wußten S ie  
aber, daß ich die Veilchen vor allen anderen B lum en liebe?"

D ie Zeit wurde ihm so lang, bis sie die Bedeutung des 
W orte- to  lovo verstand. E r wollte ihr durch Lectüre zu H ilfe  
kommen.

„O  ja. Bücher", sagte sie, „das ist gut fü r die stillen Abende; 
aber bitte, nur K i8 to irs ; Romane darf ich nicht lesen. Und keine 
olltmsons ä'um our», bat sie, als r r  ih r Geibels Gedichte gebracht

an Deutschland. D er Sekretär fü r Kolonien, S i r  Henry H ol­
land, erklärte, er habe keinen Grund, anzunehmen, daß Deutsch, 
land Helgoland zu erwerben wünsche. England habe sicher weder 
die Absicht, noch den Wunsch, sich von Helgoland zu trennen, und 
er, der M in is te r, habe nie gehört, daß Deutschland darin, daß 
Helgoland sich in dem Besitz Englands befinde, eine Drohung 
gegen sich erblicke.

D er Pariser „F igaro» hatte behauptet, c» werde selbst den­
jenigen F r a n z o s e n ,  welche nur um die Erlaubniß bäten, 
sich vierundzwan'ig Stunden in den R c i c h S l a n d e n  behufs 
Theilnahme an der Beerdigung von Angehörigen aufhalten zu 
dürfen, diese Erlaubniß stets verweigert. D ie  „LandeSzcitung fü r 
Els.-Lothr.» bezeichnet das als eine böswillige Lüge. Es werde 
dem „F ig a ro " nicht gelingen, auch nur einen einzigen derartigen 
F a ll nachzuweisen. —  Von ähnlichen Unwahrheiten wimmelt die 
Pariser Presse; ihre Widerlegung würde Spalten erfordern. 
Namentlich gefällt man sich darin, die Elsaß - Lothringer 
als von Deutschland geknechtet und gemißhandelt darzustellen.

Die eigentliche f r a n z ö s i s c h e  M o b i l i s i r u n g  ist 
beendet und die Concentrirung deS mobilisirten KorpS im  vollen 
Gange. D ie Berichte d«r meisten französischen G lä tte r sind voll 
von lobender Anerkennung über das vorzügliche Gelingen der M o ­
bilisirung und der Einschiffung der Truppen auf den verschie- 
dcnin Bahnhöfen. —  E in militärischer Berichterstatter schreibt 
der „Köln. Z tg ." aus P aris , 5. September: M it  dem gestrigen 
Tage kann die Mobilmachung in der Hauptsache a l- abgeschlossen 
betrachtet werden, denn an diesem, am fünften Tage, habrn nun 
auch die auf die Kriegsstärke gebrachten In fanterie  - Regimenter 
ihre Garnisonen verlassen, um von der Eisenbahn auf den „K riegs­
schauplatz" befördert zu werden. Ebenso sind die „zweiten Eche- 
lonS» den Kavallerie-Regimentern nachgeschickt worden, die Periode 
der Einberufung ist also vorüber und der strategische Aufmarsch 
beginnt. I n  W irklichk-it ist das eine ebenso wichtige als ver­
wickelte Aufgabe, im  vorliegenden Falle aber w ird sie so leicht, 
daß man sich m it ih r kaum zu beschäftigen braucht. Alles, was 
den strategischen Aufmarsch im Krieg« interessant macht: seine 
mögliche Bedrohung durch den Feind, die Maffenhaftigkcit dcS in 
Bewegung gefitzten M ateria ls  an Menschen und Pferden, Kriegs­
maschinen und KriegSvorräth«», alles das fä llt hier fort, zugleich 
aber auch die Riesenarbeit, die eine wirkliche Mobilmachung von 
den Eisenbahnen verlangt. F ür die gegenwärtige Uebung war die 
Hauptsache, ob Menschen, Pferde und sonstiges M a te ria l recht­
zeitig zur Stelle sind und zur vorgeschriebenen Z e it in geordneten 
Einheiten zur Einschiffung bereit sein würden. Diese Aufgabe ist 
vorn 17. KorpS in befriedigender Weise gelöst, sei eS, daß der 
französische Mobilmachungsplan überhaupt in tadelloser Weise 
durchdacht und aufgestellt ist, sei rS, daß eine besondere Vorbe­
reitung das Gelingen gesichert hat. Wenn w ir  in dieser Be­
ziehung sehr mißtrauisch sind, so können die Franzosen zum min» 
besten nicht sagen, daß sie uns dazu keinen Anlaß gegeben hätten. 
Wenn, wie gesagt, die Zusammenziehung der eigentlichen Feld­
truppen in befriedigender Weise stattgefunden hat, so fä llt eS 
anderseits auf, daß die Franzosen eine übertrieben große Anzahl 
von Truppen fü r den Nebendicnst aufgestellt haben. Zahlreiche 
Srctionen fü r Intendantur werden errichtet, während man hätte 
glauben sollen, daß dieser in FriedenSzeiten in Frankreich schon 
überaus reich bedachte Dienst,weig fü r den Kriegsfall fast jeder 
Neubildung oder Verstärkung hätte entbehren können. D ie Feld- 
Telegraphen-Kompagnie ist meist auö Civilbeamtcn gebildet wor­
den. obgleich seit Jahren sehr viele Soldaten im Telegraphiren

hatte, „glauben S ie denn an die überschwenglichen Worte, die 
darin stehen?»

Welch' ein Mädchen! Wären nicht ihre zwei Passionen ge­
wesen, er hätte sie, fü r herzlos gehalten.

„Ic h  w ill ganz aufrichtig gegen S ie  sein, Monsieur Felix», 
sagte sie. „S ie  sind ein lieber Mensch und mein Freund. Wa« 
Ih re  Poeten Liebe nennen, ist nur Illu s ion , und man muß sich 
vor nichts mehr hüten, als vor der Illus ion . Das giebt Sorgen 
und Thränen und ein verfehltes Dasein. „D ie»  hier ist W ahr- 
heit" und sie klopfte auf ihren Geigenkasten.

„Werden S ie  niemals heirathen, M iß  A rm a," fragte er traurig , 
„niemals einen glücklichen M ann und frohen Haushalt haben? 
Meinen S ie , daß Ih re  kleine Freundin Ihnen das Alles ersetzen 
kann? Ich mag S ie  m ir nicht vorstellen als altes, verdorrte» 
Fräulein m it spitzer Nase und noch spitzerer Zunge.»

„Vielleicht heirathe ich," sagte sie nachdenklich. E r braucht« 
nicht jung und schön zu sein, aber edel und gut, vielleicht auch so 
etwas wie eine Künstlerfiele. Und er müßte reich sein, sehr reich. 
E r müßte in meiner M u tte r Heimath m it m ir leben wollen, auf 
einem freundlichen, grünen Landsitz oder am MeereSstrande, und 
Papa käme dann herüber und bliebe bei uns. DaS ist das 
Herrlichst?, was ich m ir denken kann."

DaS hatten sie iu einer jener seltenen Viertelstunden ge­
sprochen, in denen die vorsichtige Frau Barkley sie nothgedrungen 
allein lassen mußte; er wußte jetzt, warum sie so vorsichtig war.

Ih re  Reise glich einem wahren Triumphzuge. Uederall 
vergöttert« man die junge Arma. Wenn sie auf dem Podium 
stand in ihrem hellen, kurzen Seidenkleidchen, da« die zierlichsten 
Füßchen der W elt frei ließ, das Publikum m it kurzem, lustigem 
Kopfnicken begrüßend, sah sie in Wahrheit au«, wie ein deutscher 
Frühlingstraum . Und wenn sie die kleine Freundin fest an dt, 
Brust gedrückt, zu spielen begann!

Das klang nicht w ild-feurig, nicht elezisch-fintimental, nicht 
schmerzdurchrissen! DaS klang wie da.S T rille rn  der Lerche, das 
Plätschern dr» Fisches, bald silbern —  lachend, bald tief und voll



ganz regelmSßig ausgebildet werden. M a n  fragt sich, was dies« 
Ausbildung fü r einen Zweck hat, wenn man in Krieg-zeiten doch 
auf Civilbeamte zurückgreifen w ill.

D ie lächerliche S p i o n e n f u r c h t  der F r a n z o s e n  
hat ihnen letzthin einen köstlichen S tre it gespielt; überall w ittert 
das böse Gewissen der Franzosen „deutsche Spione". S o  konnte 
«S denn geschehen, daß dir zur Ueberwachung etwaiger Ausländer 
aus P a ri»  eingetroffen«« Geheimpolizisten bei der Ankunft in 
Toulouse insgesammt verhaftet wurden, da die Toulousaner Po­
lizei sofort einen „deutschen Bccent" an ihnen bemerkte. D a  hält 
es wirklich schwer, da» Lachen zu verbeißen!

D er „N a t. Z tg ." meldet man aus W i e n :  „Unterrichtete
Kreise find hier nicht durch die Bemerkungen der „Nordd. Allgem. 
Z tg ." überrascht, daß der P r i n z  F e r d i n a n d  v o n  C o» 
b ü r g  als Träger orleanistischer Politik  zu betrachten sei, da ihm 
längst sein S to lz aus seinen Großvater, den König Ludwip P h i­
lipp, sowie neurrding» die Ernennung des Franzosen Grafen 
Grenaun de Saint-Christophe zum Obertzosmarschall und des 
Baron« Bourb illon zum Oberstallmeister verübelt worden ist.

I n  der b u l g a r i s c h e n  F r a g e  herrscht noch immer die 
bisherige Unsicherheit. Eine offiziöse M itthe ilung der „L iberty" 
besagt: „D ie  deutsche Regierung hat in Bezug auf die ihr an­
getragene Bermittelung, die bulgarische» Angelegenheiten zum 
besten der Interessen der unmittelbar an der Frage betheiligtcn 
Mächte zu ordnen, noch nicht geantwortet. E r  herrscht Gemein­
samkeit der Ansichten zwischen Frankreich, Deutschland und Ruß­
land, aber «in Austausch derselbeu hat nicht stattgefunden."

I m  n e u e n  b u l g a r i s c h e n  K a b i n e t  sind einer 
Meldung der „Dost. Z tg ."  aus Sofia  zufolge bereit» D i f f e ­
r e n z e n  auSgcbrochen. Während dir liberalen M itg lieder unter 
Stambulows Führung den Belagerungszustand noch beibehalten 
wollen, sprachen dir Konservativen, Natschevitsch und S to ilow , sich 
fü r die sofortige Aufhebung desselben auS. D a nun infolge der 
Unsicherheit der Lage im Inne rn  ihrem Wunsche nicht nachgege- 
den werden kann, beabsichtigen Natschevitsch uad S to ilow  ihre 
Entlassung einzureichen.

Nach einer der ,W . Pol. K o rr." au- S t .  P e t e r - b u r g  
zugehenden M itthe ilung ist in dortigen unterrichteten Kreisen von 
einer demnächst bevorstehenden Begegnung Ih re r  Majestäten des 
Deutschen Kaiser» und de» Zaren absolut Nichts bekannt.

AuS Neu-Sarrach» w irb telegraphisch nach P e t e r s b u r g  
gemeldet, daß der afgaN ische Prätendent Achmed Ejub Khan bei 
seiner Flucht au» Teheran sein Gefolge in zwei Theile geschieden 
habe, was seine Verfolgung ungemein erschwere, da man nicht 
weiß, bei welchem Theile er sich selbst befindet. D ie persische Ca- 
vallerie, welch» den Flüchtigen verfolgt, wurde vvm Schah autori- 
sirt, nöthig er, fall» selbst auf Achmed Sjud zu schießen. AuS He- 
rat w ird wieder gemeldet, daß auf Befehl d«S G.uverneuk die 
Stadtthore schon um 6 Uhr abends geschlossen werden müssen, da 
man da- plötzliche Erscheinen Achmed Ejub» vor der Stadt 
erwarte.

Der Chef der A dm ira litä t, Generallieutenant v. Caprivi, ist über 
: Norden nach WilhelmShaven abgereist.

Kissingen, 7. September. Fürst Hohenlohe ist heute Nach- 
! mittag« 3 Uhr hier eingetroffen und hat sich alsbald zum ReichS- 
 ̂ kanzler begeben. ____

Ausland.
Neutra, 7. September. D ie Manöver sind heute beendigt 

worden; der Kaiser sprach den Truppen, namentlich der A rtille rie  
und Kavallerie seine vollste Zufriedenheit aus. D ie Ankunft de» 
Kaisers in Esakathurn erfolgt morgen Vorm ittag.

London, 7. September. Einer Meldung de» Reuterschen 
Bureau» aus Teheran zufolge ist Ejub Khan vor einigen Tagen 
auf afghanischem Gebiete eingetroffen, daraus aber wieder ver­
trieben worden. E r halte sich gegenwärtig in  dem persischen 
Distrikte Ghaeen auf.

P aris , 7. September. Nach den Enthüllungen Newyorker 
! B lä tte r wäre G ra f M itkiewitz, welcher in China Bank- und Bahn- 
 ̂ konzrssionen fü r ein amerikanisches Syndikat erwirkte, ein ge- 
! werdsmäßiper Schwindler.

Deutsches Weich.
B erlin , 7. September 1887.

—  D ie Kaiserlichen Majestäten, deren Befinden andauernd 
«in befriedigendes ist, werden Sonnabend oder Sonntag von B a- 
bel-berg wieder nach B e rlin  kommen.

—  I .  2 .  K. K. H. H. der Kronprinz und die Kronprinzessin 
sind gestern Abend in München eingetroffen und heule V o r­
mittag nach Toblatz in T y ro l weitergereist.

—  Prinz Albrecht kehrt am Sonntag von Königsberg nach 
B e rlin  zurück, um S r .  Majestät dem Kaiser über den Verlauf 
der Manöver Bericht zu erstatten. Don hier begiebt sich Prinz 
Albrecht zur Jnspizirung nach Bremen.

—  Consul Rudolf Schmidt, dessen Ableben gestern gemeldet 
wurde, war nicht Konsul in Kamerun, sondern in M onrovia (Re­
publik Liberia).

—  A ls  Intendant des HofiheaterS in Hannover soll der 
früher« Botschafter in Rom v. Keudell in Aussicht genommen sein.

Geestemünde, 6. September, Abends. D ie unt-r Führung 
S r .  Königl. Hoheit d«S Prinzen Heinrich stehende Torpedvslottille, 
bestehend au« dem Divisionsdoot v  2 und den Torpedobooten 8. 
25 bis 30, traf heute Morgen hier ein und legt« im Äeeste- 
münder Vorhafen an. ES wurde alsdann «in F.uer gegen da» 
Panzergeschwaber manöverirt, welches vvm Leuchtthurm die Weser 
aufwärts bis zur Rhrde von Bremerhaven gefahren war und dort 
ein heftige» Bombardement auf die Torpedoflvttill« unt>rhalten 
hatte. Nach Beendigung de» Manövers ging da- Panzerge- 
schwader m it vollem Dampfe weseradwärts zurück, während die 
Torpeeoflottille wieder in dem Äeestemündrr Vorhafen anlegte. —

wie Ruderschlag in weicher Woge, bald neckisch —  herausfordernd 
Wie mädchenhafter Uebermuth.

„S ie  sind eine Dichterin auf Ih re r  Geige, M iß  A rm a", 
staunte er oft, „w ie  machen S ie  «S n u r? '

S ie  zuckte die Achseln. „ Ic h  weiß nicht. Ich habe meine 
bösen S tunden ; S ie  merken eS m ir vur nicht an. O ft ist sie 
ganz dumm und stumm, die Kleine, und der A rm  so müde I

Dann haße ich die Menschen, die da hergekommen sind, um 
ihr Geld zu bezahlen und mein Herz todt zu quälen, uud ich bin 
im besten Zuge, ihnen meine Geige vor die Füße zu werfen und 
davonzulaufen —  nach dem grünen Landsitz oder dem weißen 
Meere-strandc. Dann aber kommtS plötzlich ganz heiß über mich 
—  ich glaube, eS ist der Aerger, der Trotz —  «S zuckt m ir in 
Fuß und A rm , iu Kopf und B rust, und die Kleine fängt an zu 
singen und zu sprechen —  ich weiß selbst nicht wa». Es ist, als ob 
Wir Beide daS Fieber hätten."

„D e r  Trotz ist da» Beste in m ir ,"  sagte sie ein andermal. 
„Glauben S ie  m ir, ich habe viel Trübe» durchgekostet. Ränke 
und Kabalen haben meine Kindheit vergiftet — wär« die M utte r 
nicht, der zu Liebe ich etwa- leisten möchte und der Aerger in 
m ir, der m ir zu ru ft: Drüber weg, drüber weg, wie der Fluß 
über den S te in ! —  ich stünde heute nicht hier. Deutschland 
wollte man m ir systematisch verschließen; das gerade trieb mich 
hierher. E» ist bitter wenig, wa» ich fü r meiue Mühe ernte —  
fast nur Lorbeeren. Aber man muß festen Fuß faßen. Ja , 
Monsieur Felix, S ie  haben «» wohl auch erfahren —  Künstler- 
leben —  schwere» Leben!"

Von da ab verstand er sie ganz. E r ermattete m it ihr beim 
langgezogenen Andante einer Äricgischcn Sonate, die ihr ständige« 
Repertoirstück bildete, fühlte wie sie im Scherz« den Trotz über 
sich kommen, stampfte wie si« m it dem Fuß, zog wie sie die 
S tirn  heran» und schlug in zornigem E ifer auf die Taste». 
Melodisch sang er m it ihr VienxlempS Balladen und SarasateS 
Zigeunrrweisen, tanzte lustig WieniawSki'S Kujawiak. „E r  be­
kommt Temperament", hätt« der alt« Li«zt gesagt.

Wrovinzial-HlachriLte».
ü Kulmsee, 6. Skptbr. (Kreislehrelkonfereuz.) D ie dies­

jährige KreiSlehrerkonfcrenz fand dieser Tage uuler Voisitz deS KreiS- 
schulinspeklorS Herrn Grubel in hiesiger Stadtschule statt. 'A n  der­
selben betheillgten sich ca. 40 Lehrer. A l» Gast «a r Herr Hauptmann 
Heukel-Seehof erschienen. D ie Verhandlungen wurden um 10 Uhr 
begonnen, worauf Herr Lehrer Rehbcin-Kulmsce ein« Lektion m it den 
Kindern de» ersten Schuljahr» au» dem Gebiete de» deutschen Sprach­
unterricht» hielt, und zwar die Entwickelung de- Laute» z. An 
diese Lektion schloß sich eine Uebung uud ein Bortrag de» Lehrer» 
EtmanSki-Kunzendorf über die Orthographie in der utraquistischcn 
Volksschule, über die lebhaft debaltirl wurde. Zum  Schluß theilte 
der Herr Vorsitzende mehrere Verfügungen der Köntgl. Regierung m it 
und schloß die Konferenz m it einem dreifachen Hoch auf unsern ge­
liebten Kaiser unter Absingung der Nationalhymne, tu welche« die 
Versammlung m it Begeisterung einstimmte. D er gemüthliche Theil 
fand im Hotel „Deutscher Hos" statt.

Schwetz, 5. September. (D ie  D iph lherltiS ), der Schrecken 
aller Eltern, tr it t  hier wieder im größeren Umfange auf. Der heim­
tückischen Krankheit sind bercilS mehrere Kinder erlegen.

S aa lfe ld , 6. September. (Zigeunerbande.) Einen guten Fang 
machte am 3. d. M tS . die hiesig« Polizei. Der Gastwlrlh R . 
in GerSwalde b,sitzt einen Theil seines Landes an der „E ichenlaub-". 
Von diesem Plane war ihm häufig Klee gestohlen, und während er 
eine- TageS dem Diebe auflauerte, traten zehn bis zwölf M änner 
und Frauen einer Zigeunerbande auS dem Walde und holten sich ge- 
müthlich Ihren gebührenden Antheil. R . war nicht in der Lage, 
allein die Diebe zu verdrängen, im Gegentheil wurde er m it Messern 
und Knütteln bedroht, so daß er sich genöthigt sah, schleunige H ilfe 
auS GerSwalde zu requirircn, durch die eö ihm gelang, diese Bande 
festzunehmen und der hiesigen Polizei zuzuführen. H ier wurde dann 
die Bande verhaftet, die Frauen indessen, da sich Verdachtsmomente 
bei ihnen nicht herausstellten, aber entlasten. D ie Männer dieser 
Bande gestanden, daß sie dem Besitzer K. in  Hagenau vier Pferde 
und ein Fohlen gestohlen halten und diese beim nächsten Markte in 
Rosevberg verkaufen wollten.

Neuteich, 6. Septbr. (D e r heutige Feltvieh. und Pfcrdemarkt) 
war zwar nur schwach, aber m it sehr gutem M a te ria l, etwa 180 
Stück Rindvieh und 100 Pferden, beschickt. D ie Kauflust für R ind ­
vieh war bei recht guten Preisen lebhaft. Pferde wurden bet dem 
Mangel an Käufern, da der neueingelegte M arkt noch zu wenig de- 
kanot «a r, nur wenig adges tzl.

Konitz, 6, September. (Harte S trafe. Personalien.) E in 
kleiner Knabe machte sich wiederholt daS grausame Vergnügen, ge­
fangene lebendig« Mäuse unter die Walze »er Dreschmaschine zu 
stecken, um sie von dieser zermalmen zu lasten. D ie  S tra fe dafür 
blieb nicht auS. A ls  er neulich einem kleinen Kameraden seine Fertig­
keit in der Thierquälerei zeigen wollte, wurde seine Hand tuS Getriebe 
gezogen und schwer verstümmelt. —  AIS Nachfolger d»S hies. Land­
gericht-Präsidenten Nolte, welcher nach Stade (Provinz Hannover) 
versetzt ist, w ird der Kousistorialpräfldent Helf-Dauztg genannt,

Z n in , 5. September. (D ie  neuen KreiSbehördcn.) Der fü r 
den neu zu bildenden Kreis Z n in  ernannte Laudrath Herr v. Davier 
befindet sich schon fett einigen Tagen hierselbst. Derselbe hat daS 
R ittergut Gutenwerder bei Z n in , bisher Herrn Hauptmann D örlng- 
Siolzmütz gehörend, käuflich erworben. Auch der neue Herr kreiS- 
sekretär befindet sich schon hier am Orte.

O rtc lsbu rg , 3. September. (J a  Folge des leidigen Schweine- 
schmnggelS) ist eS am 25. August wiederum zu einem bedauerlichen 
Ungiückssall gekommen. Der Grenzbeamte S p . aus Friedrichsdorf

„W ie kommt e» nur. Monsieur F - lix ,"  fragte die kleine 
Geigerin, „daß S ie  m it m ir so ander» spielen als allein? S ie 
haben dir Spohrsche Barcarole gestern entzückend begleitet; warum 
find Sie nur in Ih ren  Eolopiöcm so todt, so leblos —  man 
möchte S ie  ordentlich an den Armen fassen und Feuer! Feuer! 
G e ist! in S ie  hinrinrufev. Fühlen S ie  denn da innen nicht» ?"

D er arme F e lix ! Ob er'» nicht fühlt« da innen, wo es 
licht»rloh in hellen Flammen brannte I

„Und S ie  sollten auch etwa» andere» componiren al» Ih re  
ewigen Tarantellen und Polonaisen", setzte sie hinzu, „S ie  sind 
doch ein Deutscher, componiren S ie  m ir einmal etwa» Gefühl­
volles fü r die V io line ; ich werde es spielen und wenn e« auch 
cliunsoil ä 'aw our wäre "

Wie eine große Idee kam eS da über ihn; er begann 
einen „LiebeStraum" fü r sie zu componiren. E r wurde nicht 
fertig dieser LiebeStraum. I n  der Nacht sprang er auf, schrieb 
Noten und sang vor sich h in ; saß , r  aber am Tage den klaren, 
blauen Lugen gegenüber, so vergingen ihm seine Melodien und 
er zerriß, was er geschrieben.

M an  war in den M a i gekommen; die Tournee «,ht« sich 
ihrem Ende. S ie  sollten noch einmal zusammen spielen; dann 
ging sie nach P aris  zurück und er —

ES war in der alten, berühmten, musikliebendr», sächsischen 
GebirgSstadt, in deren Stabtpark der alte Tanmnbaum ruhig in­
mitten des OktobersturmS steht, und in deren vielgepriesenem 
Hotel zum Bären die beiden kunstmäc-ne und der freundliche 
W irth  vergebens nach dem jungen, blassen, dunkeläugige» Künstler 
ausschicken — da hatten sie ihr letzte» Concert gegeben.

E r hatte an dem Abend schlechter gespielt, al» je in seinem 
Leben, unruhig, zerstreut, sogar sein bestes Repertoirstück, Gounod» 
Faustwalzer, mißlang ihm.

Mistreß Barkley war unpaß, und sie blieben drei Tage in 
der alten, winklichen Sachsenstadt. E» war ein gemüthliche» 
Gasthau», dieser B ä r, m it seinen graziösen Kellnern, seinem roth- 
wangigen W irth  und dessen fein gebildete« Gattin. Aber dis

faßte in einer Entfernung von 
den Lo-mann P. von dort

m ca. 2 Kilometern von >>''
mit zwei elngeschmugg-l>k" -st

der L-°°

Trotz mehrfacher Aufforderung wollte Letzterer E
gutw illig  folgen, sondern widersetzte sich mit seinem di < ^
setner Vertheidigung machte der genannte Beamte von I 
Gebrauch und tra f den P . so unglücklich, daß dieser 
Stelle blieb. W ie oft find die Grenzbewohner "  ^  . ,^,>„eiide ^  
Schweineschmuggel gewarnt worden, aber weder wob ' xs, i'< 
nungen, noch strenge Maßregeln der Behörde» s ^  verd<  ̂ ,, 
blendeten von ihrem ungesetzlichen, ihnen selbst " "  ga-j" 
Treiben abzuhalten. Wegen deS leidigen^ und düvk ^
sicheren Gewinne», der ihnen au« dem SchweinesäNnW 
verlassen und versäumen sie ihre Arbeit und setz«" '»r

d-bel s°

ja ihre Gesundheit und ihe Leben leichtsinnig aus'- ^
P , . . S . „ . . b „ ,  c«<>»

diner) brachte Seine Königliche Hoheit P rinz A lbr ^  ß 
auS, in dem er die hohe Ehre betonte, die ihm B  ' >rk,
Vertreter S r .  Majestät deS Kaisers die Parade 
«nd aus die rablrelcken Veranüaltunaen und Sr. ^und auf die zahlreichen Veranstaltungen und 
wies, welche die S tad t und die Provinz zum 
getroffen hat. S o bedauerlich eS sei, daß Se. 
sich nicht selbst habe davon überzeugen können, 
den Empfang Allerhöchstdesselben sich gerüstet hab?,

,Sr
Empsa-S' 
« . j . w  
wie .

wöS-, k-,

doch das B'wußtsein trösten, daß da« B-finden „e,er 
dauernd in der B-fferung begriffen sei. Ih m  al« 
des Kaisers sei die Aufgabe zugefallen, die v o rM l
Truppen deS 1. Armeekorps
sprechen. Sein Toast gelte dem 1 . Armeekorps , von 
der dasselbe entstamme. Der kommandireode ^  dt ,
widerte h ie rau f: E r habe bereits acht Jahre die § '
Armeekorps zu sein, und habe sich in dieser Zeit veM 
in seinem früheren Stande zu erhalten, damit, wen ^  An 
der Kaiser dasselbe riefe, es bereit und gerüstet wäre. ^  
schloß m it einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser. ^
D iner fand ein Besuch deS Theater- statt. D ie Stav ^  v 
Daü Wetter ist schön geworden. —  Heute Vormittag

? K,neben. Nach  ̂ <.,1

--v

Königliche Hoheit zum KorpSmanöver begeben,Johanaiter^ ^  gr pHochderselbe die anwesenden M itg lieder deS J o h a n n a - ö ..s 
schließt sich da- große D iner, zu dem die Inhaber ^  ^
Hofämter, die Spitzen der Behörden bis zu de" yft ^
Klasse, die angesehensten Großgrundbesitzer her ^
Geistlichkeit, hervorragende Künstler, der P r o r e k to r s
Theil der zur Zeit anwesenden ordentlichen Prosel« ^  ^
K.L» kL___.»1^.- m .-.e-,,— c..,- __ihre ^  .«ttkalv 1

er 1
der Stadtverordneten, sowie die Recht-rltter deS

sität, sämmtliche Berufskonsuln und die durch ih "  
ragenden Wahlkonsuln, ferner mehrere M itglieder 
der Stadtverordneten, sowie die Recht-rltter deS 
im Ganzen 330 Personen, geladen find. , > in

Königsberg, 7. September. (D e r B a h n v e rk e y ^ ^
Tagen war begreiflicherweise ein ganz enormer. g()0 ^  
Sonderzuge sind am Montage 1200, am Dienstage ^
hier eingetroffen.

Königsberg, 7. Geptbr. (Dickencinsturz.) ^  , e!"̂
stürzte die D̂eeke in we „
aufgesetzt wurde,

7.
deS Auatomlt«GebäudeS, in 
ein. Nach den bisherigen

drei d'NPersonen hierbei verunglückt, von denen 
erlegen sein sollen. «aom" -

Schulitz, 5. September. (B rand .) A uf der 
Bromberg brannte gestern bei der S tation G . " "  ^
nieder.

M o g iln s , 6. September. (Vorwerks - völlig îvic'' 
Am 26. d. M . ,  vorm. 10 Ubr. aelanat vor de .«,,rk—  . .  --------  10 Uhr, gelangt vor ^  ^
gerichte hierselbst daS im diesseitigen Kreise 8^
kowiec zur öffentlichen Zwangsversteigerung; da- ^  tl!c ^  I Htz 
4187 M ark  46 P f. Reinertrag und einer „.-perth  ̂ ^
Hektar zur Grundsteuer und m it 88b M ark Nutz" v 
bäudcsteuer veranlagt. h i^ r is «  Ü

Jnow razlaw , 5. Septbr. (Unglücksfall.) . , ^ 18*. 
salzdergwerk erlitt dieser Tage ein Arbeiter aus -  ^ v e 
Tsd. B or dem Niedeisteigen in den Schacht bu' , ,,1̂
jedesmal ein S igna l gebnr, damit ihr Förderstuh  ̂ ^ . ^ 1, 
viß findet. Z u  seinem Unheil gab der Arbeiter ^  g jp
ein Förderstuhl kam ihm von unten entgegen,  ̂ Adt 
unglücklich zwischen die beiden Förderstühle, daß 
wurde.

er L"

Sep'
Lokales.

Thoru den 6.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der 
der Staatsanwaltschaft in Graudenz ist zul" 
Landgericht in  Thorn ernannt worden.

M ift rHHoffnungen, di«
Wohlsein gesetzt, erfü llien sich nicht, 
dacht, allein m it A rm a die weltberühmten 
sächsischen Firense zu durchstreifen; aber

r - ' S »

Bürenwirtb, dessen braune Lugen und

,NL7,,weniger gefährlich zu sein schienen, ai» 
die blassen Wangen deS jungen Clavurspi-lelS, K , , 
Felix in sein Z im m er zurück und s»ri«b " "  ih r« ^H ,< ,, 
sein Bild, welche» anzunehmen Frau

r >>w « ru izre  nun, l>»"
tagen auf die Unmöglichkeit, ein fernere» Lebe« » ^  ziel

" " "
Und er hätte doch dem vielgeplagt'" 

gönnen können, der neidische Felix! E» 'st 
da» eine» Gastwirthe«. fast so schwer wie 
Von früh bis spät Trepp auf, Trepp ab, » ^  ^
grüße« müssen, den man am liebsten ^ ,„a -s D "'! ', jit '> ' /  . 
Hause hinauswürfe, dort hochmüthigen, i " " . ,  ><
jüngern ein freundlichl» Gesicht machen, ./-^ ig e k  ^ j,r>U F >  
jährigen Skat spielen ober sich m it ,̂ger ^ , S  ^si 
hundertsten M a l die erlogenen Abenteuer r I 
aufbinden lasse», läch-l» wenn gute A ^ in d e r ^ . , ^ ' '
herunterreißen und sich in tadelnder V e __/
Kleinheit wahrer Monstrebulterdrote ergehe» ^h ,rk '"  i«s
der Oberköchinuen und Vergnügung-lust
m it eingerechnet.

T .«  ^  ^

den und durstende»,
maobwu, immer bereit, den um da» 
gerathenden Reisenden 
gewesen, m it Allem bekannt,

>, vrn ->» hstst̂ ,jlk>st .>
au» der Verlegeah'" 
kannt, in Allem A»Sku-' I



^  § d e m  M a n ö v e r  d e S 6 1 .  I n f a n t e r i e -  
^ihtf. " Z iem lich langsam  bewegte sich der E isen b a h n tra in , 

r daö F ü s ilie r -B a ta illo n  unseres 6 1 .  R e g im e n ts  
zuführte, durch die stille S om m ern a ch t deß 3 0 .  zum  

^ ! l  al t 0  U hr M o r g e n s  erst w ar S ch u eid em ü h l erreicht, 
^  die dem A n h alten  des Z u g e s  das S ig n a l  „ A v a n -

r Zum kurzen V erlassen der W a g g o n s  gab . M ü d e
?   ̂ ^  kletterte A lle s  auS dem Z u g e , um  zum großen T h e il

^  dem erquickenden N a ß  dem K örper die nöthige
^s-in ^ ^ ^ b e a .  Jed er, der ähnliche N achttouren gemacht, w eiß  

K-H kttNer^ w ohlthuend in  solchem F a lle  d as W asser wirkt.
L u d a s  S i g n a l  ^ d as G a n z e — S a m m e ln "  zum
?^k, langsam  bewegte sich bald die lange W agenreihe w eiter .

n s ^ ^ ^ n  w ir  in Kreuz ^ n , woselbst auf dem dortigen  
^H vr, R egim entSstab m it dem 1 . B a t a i l lo n ,  dem F ü silier -  
^ 3 u a e « " ^  P io n ier -K o m p a g n ie  b ereit- auf die W eiterfah rt
E'iktltt a warteten. E in  bunteS B ild  dcS regsten T re ib en s  ent- 
^  N euem , da w ährend deS Z u stä n d ig e n  A u fen th a lts
?-! K om pagniew eise gespeist w u rden . U m  ^ ,3

w ar D ö litz , ein kleiner M arktflecken an  der S ch n e id e -
B a h n , erreicht. H ier  trennten sich die beiden 

d ^  2 '  ^  K om pagnien  in  die Q u a rtiere  abzurücken. V o n
1̂ H°kiöst ? ^ ^ o n  blieben die 6 . und 8 .  in  D ö litz , w ährend der 
?OO üH. N  ^  der 5 . und 7 . K om pagnie nach D o b b e rp h u l, einem  
?  ^litz ^ ^ ^ u d e n  großen R ittergu te  ca. 6 K ilom eter südwestlich 
l?  ^  üb̂  D i e  A ufnahm e w ar eine herzliche; die Q u a r -

durchweg sehr gut und tragen som it v ie l dazu bei, 
v ^v. ^ ir a p a z e n  der B riga d e .U eb u n g  w en iger empfinden

^lch am nächsten M org en  begann die U ebung, in  deren 
ru», ^  deg ersten T ageS  ca. 2  M e ile n  von  unserem  

S ch lu ß  kam. E rst nach 3  U hr N a ch m ittag s lau gten  
t»s ^  sich k'" in  den Q u a r tie r e n  a n . A m  folgenden T a g e

^  Uebung gleich w ie am  ersten T ag e  in  der R ich tu n g  
?  ^  ^  Abbruch deS G efechts hatten unser 2 .  B a ta illo n
1? ^  ^re unter F ü h ru n g  dcS H errn  M a jo r  Z iem er eine
^  z^ llck ^  . ^ a b e .  U nter der A n n ah m e vom  F einde (W est-  
i<i  ̂ ösilichb/!^n-t ^  w erden, m ußten w ir  noch 1 M e i le  über 
li, ^ n u s  und auf V orposten  ziehen. D ie  drückende Hitze

^  i ik s e r ^  diesem Rückzugsm arsche um  ss mehr em pfunden, 
kl k ^ außer ^ n n d w eg  durch einen langen T a n n en w a ld  führte, in  
d!'Htk. zr. ^ ln  aufgew irbelten  dichten S t a u b  eine erstickende Luft 

Üb ^  .^"Ergie, geführt von der D is c ip l in  deS preußischen 
^  ^ arsck ^  ^  S ch w ierigk eiten , so auch m it leichter M ü h e  

^ g n ie  ' R ü h ren d  daS ganze zw eite B a t a i l lo n  und die 
dry ^  unter dem K om m ando deS H errn M a jo r  Lehm an» daS 

^  bildete, nahm en die 1 0 . ,  1 1 . und 1 2 .  K om -
k̂i k » g k l l^ u ^  V orp osten -K om p agn ien , m it des nöthigen F e ld -  

^  vorgeschoben. D e r  S c h w ü le  deS T a g e s  fo lgten , 
^sti« ^ ^ ^ ^ E N  im  B iw a k  abgekocht hatten , gegen Abend  

h Z w i t t e r  m it starkem R egen gu ß . D och konnte dieses 
^  ^  sch lich en  L agsrtreiben, welches stch nach dem N n -
V /  entwickelte, keinen Abbruch thun . Noch spät in  der
^ u ^ a r m ^  S ch ein e  der Lagerfeuer einen gespensterhaften

8 k lie /^ ^ ^ E N  G estalten  der S o ld a te n  in  kleineren T r u p p s  
ŝlal ^ u m  und durch daS weite Lagerfeld, den verschiedensten 

^  im  Lagerleben gebräuchlich gew orden, ver- 
, um 5  U hr ertönte bereits die R eveiü e. D a s

ii^  ̂ ^  in  ̂ abgebrochen, die Kochlöcher zugew orfen und daS
^  H aufen  zusammengekehrt, letzteres, um dann durch

! ^ t^ k feh l ^ d e r  verkauft zu w erden. B a ld  erhielt die 5 .  K om - 
d e ^ ^ ^ ^ a r s c h ;  schnell wurde um gehangen und in  lau t-  

lk/ ? 00  gegen D ö litz  angetreten, woselbst die K om -
h dkp M eter vor dem Flecken zu einer A usnahm estellung  

^  1 D ö lltz  zu erw artenden F ein d  (R eg im en t N r . 1 4 ,
^ " k lle r ie -R e g im e n t und 2  S ch w a d r o n en  von  

T rn ^  Schützengräben auShob. G egen  8  U hr kamen die 
^kn^ieri unserer P a r te i (d ie  R eg im en ter 6 1  und 2 1 ,

ie, 1 P io n ier-K o m p ag n ie  und der R est des ge- 
^ ^ '^ 8 im k n tS ) angerückt, und entwickelten stch gegen den 

^ r s e i^  D ölitz  und der jenseitigen Um gegend angreifenden  
* Ururde durch D ö lltz  durchgcworfen und gegen D o b b er-  

jkrk ^ ' urauf bezogen der S t a b  unseres zweiten B a t a i l lo n s ,  
^ itle ^  ^  ^ u ip a g n ie  Q u a r tie r  in  B lu m b e r g , einem  

^  uebst D o r f  gleichen N a m e n s  M e ile  westlich 
^Urdx ^ "  fanden die T ruppen die beste A ufnahm e. A m  

k>er U ebung dasselbe Q u a r tie r  von beiden K om - 
^  ezogen und erst am  D ien sta g  g ing e - w eiter gegen 

2 d.,^r!h Abbruch deS G esich ts, welches sich ca.

> ' -
»

S''^ r

gegen 
" M eilen

'^1. ^  lieg^k ^ g r n  daS 1 4 . R eg im en t durch P yritz  durch
^ kl  ̂ ^Nilli. r Ere, daS 6 1 .  und 2 1 .  R eg im en t, sow ie die

 ̂ r e i , /  ! U lanen  bezogen in  P yritz  Q u a r tie r , so daß  
^  i  ̂ A ^ rstäd tch en  von ca. 8 0 0 0  E in w oh n ern  am

2̂ - 0" D ruppen verschiedener W a ffen gattu n gen  w im m elte . 
^  ^ t N t l i ^ ^  ^ E terr  B riga d e-U eb u n g e n . A m  M ittw och  
? ^  ^ fe n h ^  E Gruppen zum D iv iston S m an ö ver  in  die Um gegend  
V p e n  ^  ' D a  dieser M arsch ca. 4 '/ .  M e ile  beträgt, haben  
^ ^  au-.z,^ ,.^ounerstag R u h eta g , um  von der A nstrengung deß
) > ^ < 'u b e n .

d-» ^-0 k l e r P o s t e  n .)  W ie  w ir  hören, ist der 
-E'lii/ ^ackschr « Drou,peterkorpS unseres U la n e n -R rg im en tS , H err  
^   ̂ w ährend des K aiserm an övers bei S te t t in  a ls

^ U ta n tz ^ p E lE r  vom  2 . A rm eekorps bei S r .  M ajestä t dem
^  ̂sP

^  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D e r
^  jlny  ̂ ovinz W estpreußen, hat den G utsbesitzer S tr ü b in g -  
^  ^  (E ESbeamteu des S ta n d esa m tsb ez irk s  B irk en a u  er-

B oru^  5 ?  ^ ü) ist zu D o n n erstag  den 2 9 .  S e p .  
^  ^ u b e'rau m t" ^ ^  S itz u n g ssa a ls  deS K reisausschusses,

K r e i s , " d e ? I n n - r / m - > c h !  daß di l
ri ie ^ b i l d e t e «  P ro v in zen  Posen und

îch>E>,, rn it dem 1. O k tober d. I .  in«  Leben
/  g a l t e n  W ahlbezirke fü r  die W ah len  znm

^ ?ezi^  k>., A enderung dah in , daß der K re is  B riesen m it 
En-C ulm , der K re is  D irschau  m it dem W a h l- 

' X  ^  W o n a r o m r ^ ^ ^ ^  ^Ereinigt und die Kreise Z n in , 
^ l b e z i r r ^  W ittkow o und G nesen zu

verbunden werden.

—  ( W i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g . )  D e r  lesen«- und
schreibenSunkundige E lsenbahnarbeiter G . ,  welcher nur seinen N a m en  
unterschreiben konnte, versicherte im  O ktober 1 6 8 4  sein M o b il ia r  bei 
der F euer- und H agel-V ersicherungs-G cscllschaft zu S ch w eb t a . O .  
in  H öhe von 2 6 7 0  M .  E r  unterschrieb zu diesem Zweck den ihm  
von dem V ersicherungsagenten vorgelegten V ersicherungsschein, welcher 
zw ar keinen Abdruck der S ta tu te n  oder einen A u szu g  auS denselben, 
sondern an zw ei S te lle n  nur eine V erw eisu n g  auf deren I n h a l t  en t­
h ielt. G .  g in g  weder den A genten noch andere P ersonenen um  B e ­
lehrung über den I n h a l t  deS V ersicherungsscheins und der S ta tu te «  
a n , beruhigte stch v ielm ehr m it der angeblich vom  VersicherungS- 
A genten unterstützten A n n ah m e, er habe, abgesehen von P r ä m ie n ­
zah lungen , besondere P flichten  der Versicherungsgesellschaft gegenüber 
nicht zu erfüllen. I m  F rü h jah r 1 8 8 5  brach in  der W oh n u n g  de- 
G . ein B r a n d  a u s , der einen T h e il der versicherten G egenstände zer­
störte. G .  verlangte d eshalb  1 7 2 7  M .  6 0  P f .  Schadenersatz, 
w o rau f die Versicherungsgesellschaft m itte ls  S c h re ib en s  vom  2 1 .  A p ril 
1 8 8 5  jede E ntschädigung ablehnte. Erst im  N ovem ber 1 8 8 5  erhob 
G . K lage gegen die Gesellschaft, welche nunm ehr sich auf den A b lau f  
der in den S ta tu te n  vorgeschriebenen dreim onatlichen F rist zur K lage- 
erhebung berief, w ogegen G .  geltend machte, daß er von dem A genten  
der Gesellschaft ein E xem plar der S ta tu te «  nicht erhalten, m itb in  
nicht in  der Lage gewesen sei, sich von  dem Laufe einer P r ä c lu siv -  
frist zu unterrichten. B eid e In sta n zen  w iesen die K lage wegen V er-  
säum ung der v ertragsm äß ig  vereinbarten F rist zur K lageerhebung a b ; 
auch die R ev ision  des K lägers w urde vom  R eichsgericht zurückge­
w iesen . D asselbe führte dabei a u s : „ D ieser  R echtsverlust ist nur
eine F o lge  d avon , daß K läger eine Urkunde unterschrieb, von deren 
I n h a l t  er keine K enntniß  hatte, aber doch K en n tn iß  erlangen konnte, 
w enn er entweder bei A bschluß deS V ersicherungsvertrags den A genten  
um  B eleh ru n g  angegangen, oder doch nach dem B ran d e  rechtzeitig bei 
dem A genten  oder D r itte n  unter V orlage deS V ersicherungsscheins 
Erkundigungen eingezogen hätte."

—  ( Z e u g e n g e b ü h r e n  f ü r  D i e n s t b o t e n . )  
D ie  D ienstboten  verlangen häufig , w enn sie a ls  Z eugen vor G ericht 
erscheinen, Z eugengebühren. E S  sei darauf aufmerksam gemacht, daß 
nur diejenigen D ienstboten  einen Anspruch machen können, die im  
S ta n d e  sind, nachzuw eisen, daß sie w ährend der Z e it , die sie a ls  

Z euge auf dem  G ericht zubringen, V ertretung haben und für diese be­
zahlen müssen. E tw a ige  falsche A ngaben  können eine unter U m ­
ständen harte B estra fu n g  wegen B etru g es  nach sich ziehen. I m  
Uebrigen trifft daS oben G esagte auch für jeden andern Z eugen zu, 
da nicht, w ie vielfach angenom m en w ir d , für A b legun g  deS Z eu g -  
n isses, sondern für etw aige V ersäum nisse im  Geschäft rc. A u fw a n d s ­
kosten u. s. w . bezahlt w erden. D ie S  für D iejen ig en  zur W a rn u n g , 
die auS der A blegung von  Zeugnissen vor G ericht ein Geschäft 
machen w ollen .

— k . ( D i e  H ü h n e r j a g d )  ist, w ie unsere N im rod S  klagen, 
in  diesem J a h r e  w en ig  ergiebig. M an ch er hoffnungsfreudige J ä g e r  
h at, nachdem er einen halben T a g  lan g  in den Ackerfurchen stch m att 
und müde gelaufen , A b en d - beim  W ild h än d ler  ein Pärchen für baareS  
G eld  erstanden, nur um  nicht ganz den N im b u s  zu verlieren , weicher 
der zungenfertigen G a tt in  gegenüber im  Interesse deS lieben H a u s ­
friedens so sehr nöthig  ist. V ielleicht w ird  er jetzt entschädigt, den«  
in  Kürze beginnt in  unserem B e z ir k  die H a s e n j a g d .  D ie  kühle 
und nasse W itteru n g  deS F rü h jah rs w ird  vermuthlich auch im  G e ­
schlecht Lampe die Kindersterblichkeit über d as gewöhnliche M a ß  h in ­
a u s  erhöht haben, aber mehr W iderstand gegen W ittrrungSeinflüsse a ls  
ein ju n ges Feldhuhn  kann ein junger H ase denn doch leisten, und d es­
halb  winkt den J ä g e r n  verm uthlich ein größerer Lohn ihrer M ü h e . 
S ch o n  seit vier W ochen befindet sich unser langgeöhrter Freund  in  
einer recht peinlichen A u fregung. D e r  behagliche G en u ß  deS beschau­
lichen und durch K ohlblätter verschönten D a se in s  ist einer u n an ge­
nehmen U nruhe gewichen. E S knallt r in gsu m h er gar zu verdächtig, 
und w enn auch b isher nur M u h m e R ebhuhn  den Schützen zum  
O p fer  fiel, so darf m an doch den M enschen, w enn sie ein S ch ieß g e­
wehr in  der H and  haben, nicht trauen. D e r  alte Lampe w eiß  daS
a u s  E rfah ru ng  —  im  V orjah re ist er nur so m it einem  ange­
brannten P e lz  davongekom m en —  und er belehrt Heuer daS junge 
Völkchen, unter welchem sich mancher unbesonnene S p r in g in s fe ld  be­
findet. S i e  versprechen und nehmen stch vor, recht vorsichtig zu fein , 
aber viele von ihnen werden sehr bald  einsehen, daß ihnen d as im  
G ru n d e w en ig  nützt, so flink sie auch sein m ögen, P u lv e r  und B l e i  
sind flinker, und bald liegt V etter Lampe m it der M u h m e R ebhuhn  
auf derselben Strecke. W aS  helfen ihm  die langen O h ren , von denen 
der K alauer sagt, sie hießen in  dec Jägersprache „L öffel" , w eil der
H ase dam it „V erdacht sch öp ft!" D e m  V erdacht fo lgt gar zu rasch
Feuer und K n a ll, und die süße, freundliche G ew oh n h eit deS D a s e in -  
hat ein E n d e. E in  D en k m al aber w ird  dem u n fre iw illig  D a h in g e ­
schiedenen auf der Speisekarte gesetzt; dort behauptet sein N a m e  
einen Ehrenplatz, den ihm  so leicht kein anderer streitig  macht.

—  (H  a n d w  e r k e r - B  e r e i n .)  A m  nächsten S o n n t a g ,
A b en d s 8  U hr, findet im  S  ch ü tz e n h a u S - G  a r t e n ein
groß e- V oca l-K on zert der Liedertafel des V eretnS statt. Auch N icht- 
m itglieder haben gegen ein E ntrec von 2 5  P f .  Z u tr itt  zu dem 
K onzert. —  D ie  junge Liedertafel deS V e r e in - w ird  som it zum  ersten 
M a le  von ihrem  K önnen in  einem größeren Kreise öffentlich Z eu gn iß  
ablegen.

—  ( Z n n u n g S h e r b e r g e . )  D e r  V orstand der Herberge 
der verein igten  J n -m n gen  hat in  seiner gestern Abend stattgefundenen  
S itz u n g  beschlossen, auf den in  der letzten Sradtverordnetensttzung  
gemachten V orschlag einzugehen, danach also den P achtvertrag  m it der 
K om m une auf 1 0  J a h r e  zu verlängern und eine V erzinsung von  
4  p C t. der für den A u sb a u  deS G eb äu d es erforderlichen Kosten auf 
gleiche D a u e r  zu garantiren .

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h -  u n d  P f e r d e ­
m a r k t )  w aren a u s g e g e b e n  ca. 8 0  P ferd e, 1 4 0  R in d er  und 4 0 0  b is  
5 0 0  S c h w e in e . B ak o n ier  erzielten 4 0  M k ., bessere Landschweine 
3 4 — 3 5  M k ., m ittlere 3 0 — 3 1  M k . per 1 0 0  P f d . Lebendgewicht. 
—  D e r  M ark t w a r  sehr gut besucht und w urde flott gekauft._ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
O ld e n b u r g , b . S e p te m b e r . (D o p p e lm o r d .)  I n  dem D o r fe  

S a g e ,  eine V iertelstunde von der S t a t io n  G roßevkanten  en tfern t, ist 
am  A bend des S ed a n ta g eö  ein  schauerlicher D op pelm ord  verübt w o r ­
den. J d a  und L ife , die Tochter und die N ichte deS W eichenstellers 
B a h r , M ädchen im  A lle r  von 5  b is  6  J a h r e n , welche ausgeschickt 
w aren , um  ln  der N ä h - deS D o rfe«  die A ühe zu hüten, w urden in  
der N acht, die Life m it durchschnittenem H alse, J d a  m it aufgeschlitztem  
B auch entseelt aufgefunden. D e r  G reu eilh a t schwer verdächtig ist der 
Streckeuarbctt-r B lie fe r n tc h t; ein blutbeflekteS B rvdm effer, welches am  
T h ato rt gefunden w urde, und ein b lu tiges B e i l  w urden a ls  E ig en ­
thum  deS B lie fern tch t erkannt, an  den K leidern  deS M a n n e -  be­
merkte m an  B lusspuren  und m it B l u t  verklebte F rau en h aare. D e r  
m uthm aßliche M örd er ist in  daS L an d gerich ts-T efän gn iß  in  O ld e n -  
bürg abgeliefert w o rd en .

London, 7. Septbr. (DaS Feuer im „Theatre Rohal*) zu

E xeter  brach in  den S o f f i t e n  a u - .  W ie  d a -  m öglich gew esen, dürfte 
schwerlich aufgeklärt werden, da die dort beschäftigten A rbeiter verm ißt 
werden. Z eh n  M in u te n  nach AuSbruch deS F e u e r - stand d a -  ganze  
I n n e r «  deS T h eaters  in  F la m m e n ; a u f der G a le r ie  w a r e n , w ie  fest- 
gestellt, 1 9 1  P erson en , w ovon  kaum 2 0  dem T ode en tronnen sind.

Kandelsöerichle.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B e r lin , den 8 . S ep tem b er ._ _ _ _ _ _ _
I 7. 9 Ü7. I 87.

F o n d s :  festlich.
R u fs . B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 6 0 1 8 0 — 7 5
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 3 0 1 8 0 — 6 0
R u fs . 5 ° / .  A n le ih e  von  1 8 7 7  . . . S S - 10 9 9 — 0 5
P o ln .  P fan d b riefe  5  " / » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 7 0 5 6 — 6 0
P o ln .  L iq u td atlon S p fa n d b rlefe . . . . 5 1 — 8 0 5 1 — 7 0
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / , S 7 — 9 0 9 7 — 9 0
P oscn er P fan d b riefe  4 " /»  . . . . . 1 0 2 — 4 0 1 0 2 — 1 0
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 6 5 1 6 2 — 6 0

W e iz e n  gelber: S e p te m b .-O k tb r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 7 5 1 4 9 — 2 5
O k lb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 1 — 2 5 1 5 0 - 7 5
loko in  N e w y o r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 1 — 2 5 8 1 — 5 0

R o g g m :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 3 1 1 3
S e p t e mb . - Ok t b r . . . . . . 1 1 2 — 7 0 1 1 2
O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4 — 2 5 1 1 3 — 2 5
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7 — 2 5 1 1 6

R ü b ö l:  S e p te m b .- O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 - 4 0 4 4 — 7 0
O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 4 4 — 5 0

S p i r i t u s :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 — 8 0 6 7 — 6 0
S ep tem b er  . . . . . . 6 7 — 3 0 6 6 — 1 0
N s v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . 9 9 — 8 0 1 0 0 — 6 0

D isk o n t  3  p C t., Lom lardztnSsuß  3 ^ ,  p C t. resp. 4  p C t.

Getretdebericht der T h o r n e r  H a n d «l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8, September 1887,

W e t t e r :  trübe
We i z e n  flau bunt 124 Pfd, 134 M . hell 130 Psd, 141 M, hell 132 

Psd. 143 M.
R o g g e n  flau 121 Pkd, Sb M,, 125 Pfd. Sö M,
Ge r s t e  gute Brauwaare 110—1LS M

W' d ^ ° S W ^ ' ^ Sechtmöer ( Ve t r e i d e b ü r s e . )  Wette»: warm.

Weizen, fluch der heutig« Markt verkehrt« in recht matter Stimmung» 
und konnten nur die besseren Qualitäten von inländischem Weizen einiger­
maßen ihren Werth behaupten wogegen die geringeren Sorten 2 bis 3 M, 
billiger verkauft werden mußten. Auch für Transitwaar« nur wenig Be­
gehr und Preise schwach behauptet Bezahlt wurde für inländischen bunt 
I2Lpfd !40 M., hellbunt 12« 7psd 142 j» , IS1 2»sd 147 R . I36psd 143 
M , hochbunt IS2pfd 150 M.. IS3 4pfd bi, 136 7psd 151 w,. weiß bezogen 
133psd 145 « , weiß I30psd 150 M t 18ipfd 152 «  . Sommer- 134 5psd 
und 1-5 «pfd 144 M , für polnischen zum Transit bezogen 127psd 118 L ,  
hellbunt 126 7pfd 122 M , 129 30pfd 126 M . hochbunt 128 Spsd 129 M.. 
I33 4psd 121 M , hochbunt glasig I34 5psd 134 M.» für russischen zum 
Transit hellbunt leicht bezogen I27pfd 121 « .  gutbunt I30psd 128 M . 
131p,d I2S hellbunt I28psd und 12S30»,d 128 A,. 131p,d und 132»fd
ISO M. glasig ISSpsd 125 R ., ISOpfd 127 M , roth beseht 1234psd 117 
M , roth I28p,d 119 M . ISIpfd 120 « ,, 133,fd 122 M„ streng roth 
131psd 123 M , 181 2psd 124 M,. 1S2psd 125 M„ 135psd 125 50 « .  pe» 
Tonne, Termine Sept -Okt inländisch 146 50 M,, 146 R  , der. transit 
126 50 M., 126 M, bez, April-Mai transit 183 M , 13250 U, bez. Mai- 
Juni transit 134 M , Br„ 133 50 M, »d RegulirungSprei» inländisch 14« 
M,, transit 126 M

Roggen bei schwachem Angebot ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt 
wurde für inländischen 119—I25 6psd S8 W , für polnischen zum Transit 
124 Spsd 78 M , sür russ zum Transit I24pfd 76 50 M Alle« per 120psd 
per Tonne, Termine: Sep-Okt, inländisch S9 M « r , SS 50 M. »d . unter- 
poln. 1S50 M B r , 79 M. G d, «pril-Mai inländischer 111 M « r .  110 
M Gd,. unterpoln 61 M. Br, 80 L» «d 0ieguIirung«prei« inländ, 98 
M , unterpoln 79 «  , transit 77 M. Gekündigt sind 150 Tonnen

Vcrst«, Für feine Qualitäten ist gute Frage, wogegen absallende 
Sorten nur zu wesentlich billigeren Preisen verkäuflich sind. Bezahlt Wurde 
für inländische kleine 105 6pfd 87 M . große gelb 108 9pfd 96 R., bessere 
1I2pfd 103 M . helle 1I4pfd 107 M . 1I9pfd 108 M.. fein« helle Ilipsd 
114 M sür russische zum Transit groß« 104pfd 70 R., 114 5» d 76 M . 
helle 113 4psd 89 M, per Tonne

Haser inländischer frischer SO M, per Tonn« bezahlt,
E»iritul loco v8 M Vr.

10 000 Liter püt ohne Faß matter. Ohne Zusuhr, Solo 63' 25 M Gd 1 
Pro 10 000 Liter pLt ohne Faß Lok- «3,50 M Br„ 68 00 M Gd
63,25 M bez pro September 64,00 M Br,. — M, Gd. - M der' 
pro September-Oktuber M, Br . — «  E d , -  -  M bez abae-
^ufme^Kündigung 63.00 M, bez. erst. Hälfte September mit Konditionen

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _  T h o rn  drn 8 .  S ep tem b er.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

7. 2kx 755.2 - 2 9 5 8 ^ V ' 6
9iip 756.0 -  26,5 6 2

8. 7kü 759.4 -  15.7 8 8 ' 10

W a s s e r s t a n d  der W eichsel bei T h o rn  am  8 .  S ep tem b er 0 . 5 3  m .

Widmung.
Me l o d  : Seht ihr drei Rosse vor dem Wagen 
Seht ihr das Nößlein vor dem Wagen 
Den Jüngling dort auf hohem Thron?
Von ferne hört man schon sein Jagen 
Und seines GlöckleinS schrillen Ton 
Kaum schwingt er stch behend' vom Bocke 
Da saßt die Hand schon nach dem Maß;
Und wieder läutet er die Vlocke —
Wollt ihr nicht von dem süßen Naß?
Herbei ihr Mädchen mit den Krügen,
Ich fülle sie bis an den Rand;
Leert sie getrost in vollen Zügen 
Es spendet mehr die güt'ge Hand.
Sobald nur hie und da am Hahne 
Mein großer Zauberschlüssrl dreht 
Giebt'S Butter, Käse, Milch und Sahne —
Ich bin ein zweiter Ganymed
Bim bim — seid ihr nun wohlversehen?
Bim bim — nicht Buttermilch noch hier?
So kann — bim bim — ich weitergehen —
Bin morgen wieder vor der Thür.
O Jüngling, Jüngling, dein Gebimme 
Und deine Augen, sanft und braun,
Der süße Wohllaut deiner Stimme —
O Jüngling, darf man ihnen trauen?
Wie pocht mein Herz. wenn ich nur ahne 
Dich auf der Muschel mit dem Schwan;
Denn Jüngling. Deine Milch und Sahne —
Die haben mir es angethan.

. .. . a.



» /M eine Verlobung mit Fräulein 
K Lmmzr vo ll L ioß lor aus A
» Klipphausen, einzige Tochter des A 
» Rentiers Herrn vonLiStzlsr aus Z 
^  Klipphausen, beehre ich mich er- A 
» gebenst anzuzeigen. »
Z  8 8 e » ir» » » iin ,  ^

prskt. Lrzt. ^

Bekanntmachung.
Für das Zahr 1. Oktober 1887 bis 

dahin 1888 ist das unter unserer Ver­
waltung stehende »ormsllll SokvLrtr- 
sche Stipendium an bedürftige 
Studirende der Bauakademie, einer 
polytechnischen Schule, der Kunstakademie 
und, falls solche nicht vorhanden sind, 
an Studirende der Naturwissenschaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 
300 Mk. zu vergeben. — Bewerber, 
welche in Thorn geboren sind und das 
Abiturientenexamen auf dem hiesigen 
Gymnasium oder der Realschule abge­
legt haben, werden aufgefordert, ihre 
Gesuche bis zum 1. Oktober d. I .  
an den Magistrat einzureichen.

Thorn den 18. August 1887.
_____ Der Magistrat._____

A r b e i t e r -
A nnahm e .

Am

Sonntag den 11. d. M.
Nachmittags 3 Uhr 

findet im Siederaum der Fabrik die 
Arbeiter-Annahme und Vertheilung der 
Posten für die am 22. d. MtS. be­
ginnende Kampagne statt.

Tuoksrkadrik
R s u - 8 o L ö u 8 s e .

2 Söhne aus achtbarer Fa­
milie können bei mir als

L e h r l i n g e
eintreten, vsoa r krlsfllstod, Juwelier.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei

SL. NoriiemeeL, Dentist.
Elisabcthstraße 6 

im Hause des Herrn StopdLll.

^  W l M ' 8
Weltberühmte

"  "  M i t « .
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmun en, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packele ä 50 P f., M . 1 und M. 1,10.

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren

»«G STG rG G G G SG
8  Leachteiiswerth d
E  für Schneider u. Private.
M  Solide gute

z Anzugstoffe Z
« d  dekiitirt und nadelsrrtig, M  
^  pr. m 3,50, 4, 4,50 bis 10 Mk. ^  

empfiehlt
8  krann, Breslau, 8

11. Albrechtstrasre 11.
V  Versand nur gegen Ilachnahme. v  
^  Musterzusendung unigehend W  
Mh franko. M
O O G G G O M O G O O 1

Die gelesenste Gartenzeitschrift — 
Auflage 26000! — ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau — 
erscheint jeden Sonntag reich illustrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe­
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei k ro v ltL S vd  
L  8obll in Frankfurt a. O.

Lus dem Inhalt der neuesten stummer: 
Zur Bekämpfung der Reblaus (illu ­
striert). — Zur Apfelweinbereitung.
— Verpacken und Versenden von Obst 
(illustriert). — Ein Gärtchen (illustriert).
— Ueber den Einfluß der Stammhöhe 
auf die Entwickelung unserer Obst­
bäume. — Preißelbeeren einzumachen.
— Die Krankheit der Kohlgewächse.
— Das Reifwerden der Liebesäpfel 
(Tomaten) zu befördern. — Die 
Zwicbelernte rückt heran. — Der 
Hahnenkamm (illustriert). — Umschau 
im Garten. — Kleinere Mittheilungen.
— Neue Bücher. — Briefkasten. — 
Nachlese. — Fragen an die Leser.

H olzverkanfs-B ekanntm achung.
Königliche Höerförsterei Schirpitz.

Am 14. September 1887 von Norm. 11 Uhr ab
sollen in Vvdrks's Hotel in A rg e n a u

aus den Belaufen Karschau und Schirpitz
101 Hdt. Kfr.-Stangen IV. und V. Klasse,
350 rm Kfr.-Knüppel I. und I I .  Klasse,
1200 rm Kfr.-Neiser I. Klasse;

aus dem Belauf Rnhheide 
ca. 470 rm Kfr.-Kloben, 
ca. 400 rm Kfr.-Knüppel I. und II. Klasse 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 7. September 1887.

Ker Oberförster

Hiermit zeigen ergebenst an, daß wir unsere Niederlage bei ^  
scA Frau SS. L v lc k lv r  in Thorn aufgehoben haben. AH
v  Herr l. Liuckvvslti dort
M  wird unsere Biere weiterhin führen und auch in Gebinden und 
^  Flaschen abgeben.
d  Hochachtungsvoll

Aktienbierbrauerei Bergschlöhchen in Braunsberg. ^

d

Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich meine geehrten »  
Kunden, bei Bedarf sich an mich zu wenden.

20» Hochachtungsvoll
V Ä1,, «ll a « « lü I

D a s größte T h o rn e r
8  S v d v d -  llllck  S U e tv I - l iL K o r
8  4 5 8  K k e lt« 8 tts s 8 e  4 5 8
M  empfiehlt ihr eigengefertigtes Fabrikat (nur Handarbeit)

8  M herabgesktztr» Preisen
D  Herren-Kropfstiefel, Roh-, Schmier-, Kalb-, Fahlleder- E  
W Schaft-Stiefel, Gamaschen auf Rand, angenagelt. M
M  Ferner Damen - Gamaschen neuesten Facons, mit Gummizug, M  
E  Knöpfen und Schnüren, von Lack-, Glacee-, Kalb-, Rind- u. Roßleder. ^  
M  Damen- und Kinder-Halbschuhe und Pantoffel« von Leder, M  
W  Zeug und Filz; Mädchen- und Kinder Stiefeletten, Knaben- M  
W Stulpstiefel. W
W  Damen - Ballfchuhe mit Spangen und Gummizug, von Gems-, M  
^  Lack- und Ziegenleder, in reicher Auswahl. E
M  Bestellungen nach Maß jeder Art sowie Reparaturen M
W  werde» bei mir prompt und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll

8 - .  Schuhmachermeister.

s Nester zu Kuaben-Anzügen »
empfehlen ^

S e e I l m g i i n L 8 ö 8 8 .
früher

Z?eft8lN8gllle0ö88sU llkg g ö e 8 F :L ^^
^  VorriüAliob boi folilorliaktor VorclauunA cksr Lpoison äureb Icranü- ^  

baktö ^ustünclo äos ZlnAons, ivolelio sioli moiot äuroli Unbolmx-on ^  
LÄ naob äeni Losen, Loäbrennon, NuKonootnväells, Llussonoelimerx, 8 tu lil- KA

vorotopknnA n. o. >v. roi^cm. — Dos.: Lür Lnvuolisono 2—3, kür 
Xinäsr 1—2 I'illsn äiroot nnob joäor Nalilxsit. — Lur Lrilktig;un§ KA 
äos NnZons omptiolilt es sieb, msbrinals äos "kuxtzs 1 k ille  nekmen. ^

U  LI. 3 Nie., '/, LI. 2 Nie., V, LI. 15 Nie., '/- LI. 10 LIlc. SA

kropken unä killen vorrätbi^. V, k l. kröpfen 3 Wr., V- k l. 2 Nk.
D  V. killen 2 „ V, » 1,25 Nlr. ^

^  U i g r s n s - K r g u s e p u l v e i - ,  D

D  KöniKl. keiv. ^poltieke LUM tvei886li 8ekvv3li D
§2 (krivile§irt 1553.) tzÄ

sr«^11i» 1». SpLväLUsrstr. 77. §2
8Z Lritztliebe IlestellunAen um^ebenck obne LmballaKe-kereebnunx.

Geschäfts VerleguM
und ^ i^  . Dem hochgeehrten Publikum von T h o  r n . k

W  gegend erlaube ich mir die ganz ergebene M itthu" K ^
-V- machen, daß ich mein « k

Nhren-Geschäft
und

LZ

° R epa ra tn r-W erks tä tte
Atz mit dem heutigen Tage von der B ä cke rftra h e  ^  « »

.  c u lm s k -  i i .  S o i i l i l i m s e d e ^ i r s s r e i i '  ^

kvU e U m . 8 4 6 M
verlegt habe.

Indem ich hier bemerke, daß ich mein Lager bed̂  » . 
vergrößert habe, empfehle dasselbe bei streng reeller Bev A s 
soliden Preisen und zeichne -  r.

K -

soliden Preisen und zeichne
T h o r n  den 8. September 1887Hochachtungsvoll^

(  n i  l  k r e i s s

—------------------------
/A  inem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthgesch"« stzt v>̂  , 
^  zeige ich hierinit ergebenst an, daß ich neben meine 
Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

 ̂ Werkstätte für Bn« ' .
Z Haus LKuchenklemMw
^  errichtet habe.
^  Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle mir M
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen^

bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vec' -  ,

vv. N o s l ' I « '  >L'
D a ch d e cke rm e is te ^^^sß  ^

Ich habe mich hier, 
Bromberger Borst., Ecke 
der Schulstr. und 1. Linie, 
niedergelassen.
Sprechstunden: 9—10 Aorm.

3—5 Hlachm.
k s u r m s n n ,  

prakt. Är;t rc.

S l L U S t v S l l
zum Weizen beizen

empfiehlt billigst

NelnM «istr. fstom.
Delikate frische

N e u n a u g e n
empfiehlt

4 . I l l M l l l i M l e r .
Eine guterhaltene
bsoüsvlmgsvbmv

KW" Wird zu kaufen gesucht.
Wrückenstraße 28,

parterre im Comtoir.
Tüchtige

M a u r e r
finden bei 3—4 Mark Verdienst
pro Tag Beschäftigung.

6kr. 8s.nä,
_______ Baugewerksmeister.

Einen ordentlichen

L a u fb u rs c h e n
sucht
Expedition der „Thorner Presse".

welltrerütimt. AntmniMel
von Lsrxmann L 60. in Drosäon.

vvrLm Llln 's 2s.dnpLStL
xr. 8t. 40 u. 50 kk

vorZm Lllv» LLdnvLSsoi'
pr kl. 60 u. 120 ?t

"LÄM vorgmallll s Lktdllpulver
" xr. 8t. 50 kk.

H i«ä«r1. b Lriseur, dutmerstr

E in  Lade»
Schuhmacherftratze N r. 346/47

Zu erfragen bei den Herren Bäcker­
meister kd. kavlüskl und Kaufmann

"  I .4. MonvLLrskl

Lchühenhans^

Anfang 7 Uhr- ? io P: >

o. klöllbsr.

«
i» f. möblirttS
binel u. Burschk"^

setzungshalber
Schuhniacherstraße^-^t ,,
— .ro m b e rg e ^ ^ i,v o h ^ il l>^ r o m b e r g - r ^ i , o  ^

Wohnung

Fr.  P e tzo lt
mittl. u. 2onberger/.„ go?' <

Zu erfragen bei

k

e r f r a g e n v c l - ^ g  s",

Blarkt 294/S5
herrschaftlich ^ veÔ .FLLlne herrsa-ai^- 

nungen soior-
8. v lM L

ine Herrschaftb
L

vermiethen

T S g t tc h r r ^ 5

1 Wohnung zu verm. bei S. ULllsob-

1887. §er
V

September
11
18
25

Oktober. . 2
9

16
23
so

I M

? so
ss

skil?"

' s ' '

.e

Druck und Lrrlag »onS. D o m b r»««k i in  Lhorn.


